
ARTENVIELFALT 
DER BESTÄuber

2

Das lohnt sich  |  Unterrichtsbeispiele



„Das lohnt sich. Unterrichtsbeispiele zum Thema 
Bienen und Wildbestäuber“
Fundacja EkoRozwoju/Stiftung für Nachhaltigkeit, Wrocław, 2020

Redaktion: Katarzyna Zaremba, Magdalena Berezowska
Autoren: Paweł Migdał, Agnieszka Murawska
Methodische Beratung: Zyta Sendecka

Übersetzung: Marta Kamińska
Sprachliche Korrektur: Claus Petersen, Rene Schieback

Graphische Erarbeitung: Iwona Jarosz
Abbildungen und Photos: Jakub Józefczuk

Die Unterrichtsbeispiele wurden im Rahmen des Projekts „ProBienen“ 
erarbeitet.

www.fer.org.pl 
www.dlapszczol.pl 



3

Das lohnt sich  |  Unterrichtsbeispiele

AR
TE

NV
IEL

FA
LT

 D
ER

 B
ES

TÄ
ub

er

INHALTLICHE INFORMATIONEN

ideen für den unter-
richt. antworten 

finden:

Die Kinder beobachten die unmittelbare Um-
welt und versuchen, möglichst viele Bestäuber zu 
finden. Zusätzlich machen sie sich auf die bei den 
Bestäubern beliebten Pflanzen aufmerksam. Dann 
versuchen sie, die Umwelt, die Bestäuber und die 
Pflanzen zu malen.  

hauptziel 
des unterrichts:

Beobachtung der Bestäuber in ihrer natürlichen 
Umwelt. 

detalierte ziele des 
unterrichts:

die schülerinnen und schüler:
1.	 lernen neue Begriffe:  bestäuben, Bestäuber,  

von Insekten befruchtete Pflanzen. 
2.	 können den Schlüssel zur Kennzeichnung von 

ausgewählten Insekten benutzen. 
3.	 beobachten die Bestäuber in ihrer natürlichen 

Umwelt.  
4.	 zeigen die von Insekten befruchtete Pflanzen.  
5.	 können die bestäuberfreundliche Umwelt be-

schreiben.
vorbereitung 

der kinder zum 
unterricht:

Die Kinder sollen bequem, der Jahreszeit und dem 
Wetter entsprechend, angezogen sein. 

schulklasse 4–6
anzahl der kinder in 

der gruppe 
20 

unterrichtsform Feldunterricht 
unterrichtstitel Bestäuberwelt    

schulfach Natur/ Biologie
beschreibung Die Kinder erkunden, wie die Artenvielfalt der 

nektarspendenden Pflanzen die Bestäubervielfalt in 
Deutschland beeinflusst.

unterrichtsdauer 45 – 60 Min.
durchführungszeit: ab April bis September

ist die unterstützung 
von freiwilligen

/eltern notwendig?

Ja

materialien, 
die wir für 

den unterricht 
brauchen 

Ferngläser, Lupen und andere Geräte, die die Beobach-
tung von kleinen Objekten ermöglichen. Papierblätter, 
Buntstifte, Bleistifte, Kugelschreiber, evtl. Malunterla-
gen usw. 
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Verlauf des Unterrichts

1.	 Sprich mit der Gruppe über das Thema der Bestäuber in Deutschland. 
Nutze die Materialen, die zum Unterrichtskonzept angeschlossen sind – 
die Abbildungen der Bestäuber, das Bestäubungsschema. 

2.	 Bereite die Kinder auf die Feldarbeit vor. Denkt an richtige Kleidung 
und alle Geräte, die ihr habt (Lupen, Papierblätter, Malunterlagen, Stifte, 
Kugelschreiber usw.). 

3.	 Besucht eure Beobachtungsdestinationen in beliebiger Reihe. Lass die 
Kinder Detektive spielen, um dann die vor Ort bestehende Situation 
gründlich zu analysieren, z.B.: 
– Was für Pflanzen gibt es um euch herum? Seht ihr blühende Pflanzen? 
Welche Pflanzen könnt ihr mit ihrem Namen nennen?  
– Was für Bestäuber seht ihr? Wie viele Individuen einer Art? 

4.	 Lass die Kinder die Vielfalt der Bestäuber in beiden Umwelten verglei-
chen. Sie sollten ihre Schlussfolgerungen auf zwei separaten Blättern 
malen und beschreiben. Auf einem Blatt die pflanzenreiche Umwelt, auf 
dem zweiten Blatt die pflanzenarme Umwelt.

5.	 Sprecht über Effekte eurer Vergleiche. Welche Umwelt ist insektenfreund-
licher und warum? 

aufgabe nach 
dem unterricht: 

(schlussfolgerungen)

Ermuntere die Kinder, ihre unmittelbare Umge-
bung, die Umgebung während des Spazierganges 
oder auf dem Weg nach Hause zu beobachten.  
Was für Bestäuber sehen sie jeden Tag?  

MATERIALEN ZUM UNTERRICHTSKONZEPT:

1.	 Das Bestäubungsschema 
2.	 Die Bienenabbildung mit markierten Körperbauelementen 
3.	 Die Hummelabbildung mit markierten Körperbauelementen 
4.	 Die Wildbienenabbildung mit markierten Körperbauelementen
5.	 Der Grundschlüssel zur Feldkennzeichnung von Bestäubern
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vorbereitung 
des lehrers zum 

unterricht:

Lies inhaltliche Informationen in der vorbereiteten 
Präsentation, die dem Unterrichtskonzept ange-
schlossen ist.
Drucke den Schlüssel zur Feldkennzeichnung der 
Bestäuber und das Bestäubungsschema, die zum 
Unterrichtskonzept angeschlossen sind, aus.
Finde in der Nähe von der Schule 2 Stellen, wo du 
mit der Gruppe arbeiten kannst: 
•	 die eine, wo es viele Pflanzen gibt (z.B. blühende 

Rabatte, Wiese, nicht gemähter Rasen)
•	 die zweite, wo die Pflanzen fehlen (z.B. gemähter 

Rasen).
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1.  Was ist Bestäuben?   

Das Bestäuben ist ein Prozess, in dem die Pollen vom männlichen Pflanzenteil 
auf den weiblichen Pflanzenteil übertragen werden. Dieser Prozess ermöglicht 
die Befruchtung der Pflanze und Herstellung von Samen (Fortpflanzung). Das 
Bestäuben gelingt durch Tiere, Wind oder Wasser und sogar durch Pflanzen 
selbst (wenn die Pflanzen zur Selbstbestäubung fähig sind). 

2.  Was sind Bestäuber?

Bestäuber sind Tiere, die die Blütenpollen vom Staubblatt (dem männlichen Teil der 
Pflanze) auf die Narbe (den weiblichen Teil der Pflanze) übertragen. Die Mehrheit 
der Bestäuber sind Insekten. Entomophile (von den Insekten bestäubte) Pflanzen 
sind meistens bunt und strömen intensiven Duft aus, womit sie die Insekten wie z.B. 
Bienen, Wespen, Ameisen, Hummeln, Nachtfalter, Schmetterlinge und Zweiflügler 
anlocken. Vögel und Säugetiere, die Blumen besuchen, können auch Pollen übertra-
gen. Unter den Vögeln sind Kolibri, Nektarvogel und Honigfresser und unter den 
Säugetieren besonders die Fledermäuse aus der Familie Flughunde ausgezeichnete 
Bestäuber. Am effektivsten bestäuben allerdings die Bienen. Die meisten Bienenar-
ten sind polylektisch. Das heißt, dass sie viele Pflanzenarten bestäuben können. Es 
gibt allerdings solche Pflanzenarten, die nur von einer Insektenart bestäubt werden 
können und dieses Insekt würde ohne diese eine Pflanze nicht überleben. Ein Bei-
spiel dafür ist der Baum „Echte Feige“ und das Insekt Feigengallwespe. 

3.  Warum bestäuben die Bestäuber? 

Die von Tieren bestäubten Pflanzen haben im Laufe der Evolution begonnen, 
Nektar herzustellen, um die Bestäuber zu belohnen und zum weiteren Besuch 
anzulocken. Die meisten Bestäuber besuchen die Blumen eben auf der Suche 
nach süßem Nektar. Nektar ist für diese Insekten kalorienreiche Nahrung, die 
ihnen viel Energie schenkt. Die Pflanzen locken die Insekten mit großen, bun-
ten Blumen oder mit vielen kleinen Blumen an. Sie strömen einen angenehmen 
Duft aus. Das Insekt, das versucht an die Nektarstelle heran zu kommen, reibt 
nebenbei an Staubbeutel und Narbe. Dadurch kommt es zur Bestäubung. Die 
von Insekten bestäubten Pflanzen stellen sehr viel Pollen her, die die Insekten, 
wie z.B. Bienen und manche Hummeln, als Eiweißnahrung nutzen. 

Schmetterlinge Kleiner 
Perlmuttfalter und die Dunkle 

Erdhummel bei der Bestäubung

SIEHE:
das Bestäubungsschema, 

im Materialienset
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4.  Welche Bestäuber kommen in Deustchland vor? 

In Deutschland wird fast die Hälfte der von Insekten bestäubten 
Pflanzenarten von den Hautflüglern (Bienen, Wespen, Ameisen) 
bestäubt. Die Bienen sind am besten an die Bestäubung angepasst. 
Sonstige Insekten spielen eine kleinere Rolle in der Pflanzenbe-
stäubung. In unserem Land haben Vögel und Säugetiere eine sehr 
geringe Bedeutung in der Bestäubung und machen das rein zufällig. 

die bienen 

Die größte Bedeutung als Bestäuber haben die Wild-Bienen, von denen es in 
Deutschland ca. 550 verschiedene Arten gibt.

Die Honigbiene (Apis mellifera)
Die Honigbiene ist die am häufigsten vorkommende Bienenart in Deutschland. Sie 
kommt in jeder Region Deutschlands vor. Die Honigbienen bilden Familien bis 80 
000 Individuen, von denen man die Königin, die Arbeiterinnen und sie Drohnen 
unterscheidet. Auf den Blumen sieht man nur die Arbeiterinnen der Honigbiene 
(weder die Königin noch die Drohnen bestäuben die Blumen), die eine Körperlänge 
von 12 bis 15 mm und zwei Flügelpaare besitzen. Von der Farbe her sind sie  grau bis 
orange und haben dunkelbraune Streifen. Ihr Körper ist behaart.

Wie ist die Honigbiene ans Bestäuben angepasst? 

Die Honigbiene verfügt über einen Saugrüssel, mit dem sie Nektar aufnimmt.  
Ihr Körper hat zahlreiche Haare, an denen Pollen kleben bleibt. Am dritten 
Beinpaar befinden sich auch Körbchen, die zum Sammeln und Transportieren 
von Pollen dienen. 

Die Honigbiene wird vom Menschen gezüchtet und heutzutage 
kommen ihre freilebenden Schwärme in Deutschland nicht mehr 
vor. Freilebende Bienen sind Hummeln und Wildbienen. 

Bau einer Honigbiene 

Pollenhöschen 

Hinterleib 

Kopf

Fühler

Mund-
werkzeug 

Facetten-
auge 

Brust 

Beine 

Flügel
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die hummeln

Die Hummeln bilden viel kleinere Familien als die Honigbienen (max. ca. 700 In-
dividuen). Auf den Blumen sieht man die Königinnen (im Frühjahr), die Arbei-
terinnen (von Frühjahr bis zum Herbst) und männliche Hummeln (im Sommer), 
denn alle Mitglieder der Hummelfamilie bestäuben die Pflanzen. Die Hummeln 
sind ziemlich große Insekten mit stämmigem Körperbau. Ihr Körper ist stark 
behaart. In Deutschland haben wir fast 30 Hummelarten, die sich voneinander in 
Farbe, Körpergröße, Auswahl der Neststelle oder Anzahl der Individuen in der 
Familie unterscheiden. Die häufigsten Hummelarten in Deutschland sind: die 
Ackerhummel, die Steinhummel, und die Dunkle Erdhummel. 

Wann und wo stößt man auf einzelne Hummelarten? 

Die „Dunkle Erdhummel“ (Bombus terrestris)
Die „Dunkle Erdhummel“ ist ab März bis Oktober aktiv. Sie bevorzugt offene 
und landwirtschaftliche Gebiete und kommt im ganzen Land vor. Sie nistet in 
Nagetierlöchern, aber auch in Mauerspalten und Nisthäuschen für Vögel.  

Die Gartenhummel (Bombus hortorum)
Die Gartenhummel ist ab April bis September aktiv. Sie kommt am häufigsten 
in Gärten und bebuschtem Gelände vor. Sie bevorzugt Stellen mit vielen sau-
bohnenartigen Pflanzen und verschiedensten Stauden. Sie nistet in Erdlöchern 
und Vogelnestern. 

Die Baumhummel (Bombus hypnorum)
Die Baumhummel bleibt aktiv ab April bis Oktober. Sie kommt in Parks und 
anderem bewaldetem Gelände vor. Sie nistet in Nisthäuschen für Vögel, Baum-
höhlen, Vogelnestern, Mauerspalten. 

Die Steinhummel (Bombus lapidarius)
Die Steinhummel ist bereits ab März aktiv. Die Individuen sterben im Oktober. 
Sie bevorzugt Wiesen, Gärten, Waldrand. Sie nistet in verlassenen Nagetierlö-
chern aber auch Vogelhäuschen und alten Mauern.  

Die Ackerhummel (Bombus pascuorum)
Die Ackerhummel ist aktiv ab April bis Oktober. Sie besiedelt alle Stellen mit 
Blumen. Am liebsten nistet sie in Bodensenkung unter dichtem Grasbüschel 
und verschiedenen Spalten. 
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Wie sind die Hummeln zum Bestäuben ausgerüstet? 

Die Hummeln, ähnlich wie die Honigbienen, verfügen über Saugrüssel und 
Körbchen am dritten Beinpaar, die zum Transport von Pollen dienen. Ihr Kör-
per ich dicht behaart. 

wildbienen

Wildbienen ist der Name für verschiedene Bienenarten, die keine Familien bil-
den. Jedes Weibchen nistet allein und sucht selbstständig nach Nahrung für 
seinen Nachwuchs. In unserem Land kommen am häufigsten z.B. Rote Mau-
erbiene, Luzerne-Blattschneider-Biene, Sägehornbiene, Rotpelzige Sandbiene, 
Anthophora, und Gemeine Pelzbiene vor.  

Wann und wo kann man auf einzelne Wildbienenarten stoßen? 

Rote Mauerbiene (Osmia rufa)
Sie sind aktiv ab April bis Juli. Die Roten Mauerbienen beziehen jedes offene 
Gelände, Waldränder, Parks und Gärten, Kiesgruben, wenn sie nur passende 
Niststellen finden.  Die Weibchen nisten in Löchern in verschiedenen Holz-
konstruktionen, leeren Stängeln, Zweigen, Strohdächern und Baumstämmen. 
Ziemlich einfach besiedeln sie Nestfallen, die vom Menschen gebaut worden 
sind. Die Nester werden mit einer Mischung aus Erde und Speicheldrüsenaus-
scheidung bedeckt, die die Wände bilden. 

Die Luzerne - Blattschneider - Biene (Megachile rotundata)
Sie ist aktiv ab Juni bis August. Die Luzerne - Blattschneider - Biene ist der 
beste Bestäuber der Luzerne. Die Weibchen nisten in Löchern von verschie-
denen Stoffen oder an Stellen, die vom Menschen eingerichtet sind. Am 
häufigsten sind das trockene und leere Pflanzenstängel. Die Nestwände sind 
aus Teilen von Luzerne- manchmal Rosen-, Ahorn- Robinie- oder Faulbaum-
blättern gebaut. 

Bau einer Hummel 

Körbchen 

Hinterleib 

Kopf

Fühler

Mund-
werkzeug 

Komplex-
auge 

Brust 

Haare

Beine 

2 Paar 
Flügel
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Die Rotpelzige Sandbiene (Andrena fulva)
Sie wird bereits im März aktiv und, je nach Zugänglichkeit der Nahrung, bleibt 
sie dies bis Ende Mai. Am liebsten lebt sie in Parks, Gärten oder im offenen Ge-
lände (z.B. Trockenrasen, Sandgruben). Sie nistet in der Erde und bildet lange 
Gänge bis 500 Millimeter. 

Die Gemeine Pelzbiene (Anthophora acervorum) 
Sie ist von März bis Juni aktiv. Sie kommt im offenen Gelände vor, wo man gute 
Stellen zum Nisten finden kann, z.B. alte Bauten mit Lehmwänden, Lehmbö-
schung, Rande, Schlucht, Kiesgruben. Sie nistet in einem im Lehm gebohrten 
Loch.  Sie bildet charakteristische, verzweigte Gänge.  

Die Anthophora (Anthophora plagiata)
Am aktivsten ist sie im Juni. Die Weibchen nisten in Lehm- und Lössböschun-
gen, in Ruinen oder in alten Häusern mit morschem Ziegelstein.  

Wie sind die Wildbienen zum Bestäuben angepasst? 

Die Wildbienen verfügen auch über einen Saugrüssel, mit dem sie Nektar auf-
nehmen. Ihr Körper ist behaart. Ein Teil der Wildbienen sammelt Pollen mit 
Hilfe von Beinbürsten (z.B. die Sägehornbiene) und andere mit Hilfe von den 
Bauchbürsten (z.B. die Rote Mauerbiene).

die wespen

In Deutschland kommen ca. 17 Arten von Wespen vor, die, ähnlich wie die Ho-
nigbienen und die Hummeln, Familien bilden. Außerdem fast 67 Arten, die allein 
leben (solitäre Faltenwespen). Erwachsene Wespen ernähren sich von Blütennektar 
und auch wenn sie anatomisch zum Bestäuben nicht angepasst sind, wie die Bienen, 
spielen sie im Bestäubungsprozess eine Rolle, und zwar, wenn sie Nektar sammeln, 
tragen sie die Pollen von einer Pflanze auf die andere über.  Die am häufigsten vor-
kommenden Arten sind: die Hornisse, die Gemeine Wespe, die Deutsche Wespe, 
die Heide-Feldwespe  und die Gallische Feldwespe. Die Nester der Hornissen und 
den Gemeinen Wespen sind braun-grau und von der Deutschen Wespe grau. Die 
Nester von Feldwespen kann man beobachten, wenn man spazieren geht. Sie sind 
offen und klein. Unter den solitären Faltenwespen kann man auch u.a sceliphron 
destillatorium und Eumenes coarctatus  unterscheiden.

Bau einer Wildbiene

2 Paar Flügel

Hinterleib 

Bauchbürste 

Kopf

Fühler 

Mund-
werkzeug 

Komplex-
auge 

Brust 

Beine 
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die ameisen 

Die Ameisen bilden hierarchische Familien. Die meisten leben in großen 
Ameisenhaufen, die sie selbst bauen. Am häufigsten kommt in Deutschland die 
Blutrote Raubameise vor. In den deutschen Wäldern stoßen wir auch auf die 
Braune Wegameise. Die Ameisen bestäuben Blumen, wenn sie über die Blumen 
wandern. Sie tragen die Pollen zufällig herüber. 

die schmetterlinge

Die Schmetterlinge kann man in Tagesfalter und Nachtfalter teilen, die jeweils 
am Tag oder in der Nacht aktiv sind. In Deutschland leben etwa 3700 Schmet-
terlinge. Die meisten davon sind Nachtfalter, nur etwa 190 Arten gehören zu 
den Tagesfaltern. Die Mehrheit der Tagesfalter ernähren sich von Nektar und 
dabei tragen sie Pollen über. Manche Pflanzenarten (z.B. Echte Zaunwinde, 
Nachtkerzen oder Zweiblättrige Waldhyazinthe) sind so gebaut, dass sie nur 
von bestimmten Schmetterlingen bestäubt werden können. Die Schmetterlinge 
haben einen langen Saugrüssel, daher können sie Nektar von Pflanzen aufneh-
men, die einen langen und schmalen Blütenkelch haben. Am häufigsten vor-
kommende Falterarten in Deutschland sind: Admiral, Aurorafalter, C-Falter, 
Großer Kohlweißling, Hauhechel-Bläuling, Kleiner Fuchs, Schachbrett oder 
Schwalbenschwanz. 

Das Nest von Feldwespen 

ARTENVIELFALT















 DER




 BEST



Ä

UBER







11

Das lohnt sich  |  Unterrichtsbeispiele

die zweiflügler 

Unter den Zweiflüglern haben die Schwebfliegen eine große Bedeutung für die 
Pflanzenbestäubung. Es sind Insekten, die gleichzeitig an Fliegen (große, cha-
rakterliche Augen) und Wespen (gelber/orange Oberkörper/ braune Streifen) 
erinnern. Populäre Schwebefliegenarten sind Hainschwebfliege, Große Schwe-
befliegen, Pipiza quadrimaculata. 

 die käfe

 
Populärer Siebenpunkt-Marienkäfer, Gemeiner Weichkäfer oder Trockenra-
sen-Marienkäfer, sie sind  Raubtiere und wenn sie auf den Blättern jagen, tra-
gen sie zufällig die Pollen von einer Pflanze auf die andere Pflanze über.  

Wie unterscheidet man eine Honigbiene, eine 
Wespe und einen Zweiflügler voneinander? 

honigbiene wespe zweiflügler 

Braun-schwarz,
behaart (flaumig), 

stämmiger Körperbau 
(rund), kleiner als Wespe; 

der Stachel bleibt nach 
dem Stich in der Haut 

hängen; arbeitet 
vorwiegend auf den 

Blumen. 

Gelb mit schwarzen 
Streifen, ohne Behaarung 
(kahl), schmal, ein wenig 
länger als die Biene Ar-
beiterin, nach dem Stich 
lässt den Stachel nicht, 
sie fliegt oft an unseren 

Süßigkeiten vorbei.

Ein Paar Flügel, andere 
Konstruktion der Kom-
plexaugen, fliegt ähnlich 
wie eine Fliege, manche 

Arten können in der Luft 
hängen bleiben. 


